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Teutonıscher Tugendterror:
Diıe Debatte „Polıtical Correctness“ In Deuschland

In Aden S0er Jahren entbrannte UuN amerikanischen Unıversitäten eINe Dehbhatte über
Sprach- und Verhaltensregeln, die Minderheiten und gesellschaftlich Benachteiligten
eiIne höhere kulturelle Anerkennung sichern sollten. „ Political Correctiness“, das Schlag-

dem diese Dehbhatte geführt wurde und noch WIird, erfreut sich auch
In Deutschland als politischer Kampfbegriff zunehmender Zeliehtheit

[)Das Vokabular des deutschen Feuillletonisten, aber auch der St . daher merke 901  111 nıcht s() chnell, daß eraubt und
polıtıschen Kommentatoren h  at einmal mehr Bereicherung Freiheit gestohlen werde. 12

rst recht alarmıerend betitelt Klaus Groth seINE 37()se1-AUS UÜbersee erfahren. Seıt SCTAUMCI Zeıt geistert schon
auch durch dıe deutsche Medienlandschaft dıe „Polıtical t1ge Oölem1 „Die Dıiktatur der (juten. Polıitical (orrect-

nNes  . Herbig Verlag, München Entschiedener W1-Correctness‘, jenes Schlagwort eiıner Begınn der er
ahre VOT allem B  AI den amerıkanıschen Uniıversıtäiten egON- derstand scheıint iıhm eboten: „Die Miıinderheit der Polıtical
NCNECMN Debatte „PC“$ gelegentlıch beschränkt Nan sıch (orrecten terrorisıiert mıiıt ıhrem einseltig erklärten Tugend-
schon eiınmal auf d1e Abkürzung, vorausgesetzt der Kontext kanon, erstickt ın Deutschland dıe Meınungsfreiheılt.“ (9)
schlıeßt dıe Verwechslung nıt dem „personal computer” Seinem Aufruf den In Deutschlan „‚lınks steuernden
AaUSs, scheıint €e]l In eiıchten Varıanten verwendbar SeIN. Zeıtgeıist” 1m allgemeınen und dıe „PC“ eiıne unde-
anchmal, WECNN auch eher selten, steht eın „das sSC1 Ja wohl lung VO „Bewegungen der Intoleranz“ 1m besonderen.
nıcht polıtısch korrekt“ für den augenzwınkernden, lIronisch- stellt eıne e1 VOIl Zıtaten prominenter deutscher
hebevollen Tadel]l In irgendeıiner Oorm „Unpopulärem“. Gegner dıe ebenfalls keınen nla geben, das anoO-

InNnenN nıcht erns nehmen: 95 SC1 „Stammesideologie“,äufiger aber egegnet der Begrıff In eftigen Polemıiken
„PC“ steht dann für den Kanon dessen, W as INan In Deutsch- schreıbt COra Stephan In der Süddeutschen Zeıtung, „das
and angeblıch MIE. nıcht mehr oder immer noch nıcht den- Bıldungsphilistertum uUuNseTCET LA Jan Ross In der FA  N
ken und erst recht nıcht Uurie DIe damıt beschuldıg- „Polıtısche Korre  e1 ist A Neusprechfloskel geworden,
ten Zensoren als PC-Gedankenpolizisten denunzıiert STE- dıe In anrheı Inkorrektheıit bedeutet, eıne Liturgie der 1N-
hen me1lst In der Ecke eiıner ı1l usen deutschen Linken humanen enk- und Kampfschablonen, des lınken Kon-

formıtätsdrucks und letztlich der Zensur“. demaskıert
Mathias Matussek den arglos klıngenden Begrıff und für

DiIe Dıktatur eInNnes Gespenstes”? Brigitte Seehacher-Brandt dient dıe Polıtical Correctness
dazu, gegnerische Dıiskussionspositionen dıffamıeren und

Ist .„Polıtıical (orrectness“ 11UT eın Modewort, oder steckt den Streıt, VOIN dem dıe polıtısche Kultur doch eigentlıch
mehr dahınter? Handelt E sıch 1UT ul eın FEtıkett auf IeDE, ZUu unterbinden.
Altbekanntem. eiwa dem „Mobbing“ vergleichbar, miıt dem Wer 6S eiıne Nummer leiner May, zeıgt dıie kurıio0se Seıte,
Nal plötzlıch den lerror ekelhafter ollegen bezeichnet? meılst das immer leiche PotpourrI der schönsten Blüten. dıe
Wer sıch 411 dıe weniıgen einschlägıgen deutschsprachıgen dıe C-Debatte, der „Beıtrag Z Dummbau VOI Babel“
Veröffentlichungen hält. u erfahren, 415 SN mıiıt dem (Der Spiegel ın den (UJSA sprießen 1e0 „Polıtical
Sprachimport AUS den USAÄa auf sıch hat, bekommt eiıne W1- correct“ bedeutet demnach, 16 als „horızontal" und
dersprüchlıc. scheinende uskun „Eın Gespenst geht U Z/wergwüchsıge als „vertikal Herausgeforderte‘“, iınde als
dıe Welt Polıtical ('orrectness“ hat Michael Bonder se1n „anderssıichtig" und Behinderte als „andersbefähigt“ Zu be-
phasenweıse eher ıronısches. miıt viel Spott über cd1e selbst- zeichnen. Schwarze als „Afroamerıkaner“ Ooder besser noch
findungssuchenden, ft betroffenen „Gutmenschen ın der als „afrıkanısche Amerıkaner‘‘.

Im US-amerıiıkanıschen Kontext steht „PC(.C für dıie Absıcht,deutschen Therapiegesellschaft‘‘, aber auch über den Verfol-
gungswahn der Rechten durchsäuertes uchn betitelt iıch- einen NeUuecn Verhaltens- und Sprachkodex allem für dıe

vermiıinten gesellschaftlıchen Ihemen AHaCS; en  D and gender“born Verlag, Frankfurt Alarmıerend und bar jedes
ironıschen Augenzwinkerns agegen der Tıtel: „Polıtische aufzustellen, Z Erfüllung eINESs unbestreıitbar wichtigen
Korrektheit ın Deutschland FKıne (jefahr für e Demokra- Anlıegens: Grundsätzlıich geht s Un Toleranz und den Ab-
t1e  C6 ichael Behrens und Robert Von Rimscha (Bouvıer bau vielfältiger Dıskrımimnerungen VON Mınderheıten, and-
Verlag, ONn „PCL£ beginne Werte 1mM Kern di1eser gTUDPPCNH und Benachteıilıgten, dıe Unterstützung iıhres
Gesellschaft auszuhöhlen, aiInen dıe beıden Journalısten. Kampfes FKıgenidentität, kulturelle Anerkennung und
„Das Phänomen ist keın Gespenst, en ist real. Es steckt ın Emanzıpatlon. Insbesondere aber soll dıe Sens1ibilität für

Verletzendes und Dıskriminierendes ın der Sprache undmehr Hırnen, als unNns lıeh se1n sollte  66 „PC“ komme honorı1g
daher („PC ist, WE INan sıch wünscht, daß dıe Welt gul über Sprachregeln Bewußtsehin gefördert werden.
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Die Reihe in der Übersicht:
Auf den göttlichen Die Alternative des

Gott zudenken dreieinen Gott
Unterwegs mit dem September 1996

Evangeliums Spielräume esBeiträge ZUT Religions- eitrage ZUr Religions- Beiträge gesellschaft- und der Menschenphilosophie und philosophie und lichen Fra C

Fundamentaltheologie Fundamentaltheologie Ausgewählt und eingeleitet eiträge ZUu Ansatz und
Ausgewählt und eingleitet Ausgewählt VON Heinz-Jürgen VON Michael UuS, Peter Feldern kirchlichen
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uch miıt den sogenannten „hate crımes“, den iImmer aull- WOZU vornehmlıch dıe (urrıcula Uniıiversıtäten und e_
DCI werdenden Verbrechen mıt sexIistischem oder rassıst1- SCS herhalten mußten, dıe ihres latenten „Eurozentrismus“
schem Hıntergrund, wurde dıe Notwendigkeıt der Eın- un der Kulturhegemonie des „weıßen Mannes“ überführt
führung olcher Sprach- und Verhaltensregeln begründet. wurden. Er Ist el Partel, e1in Krıtiıker des ‚PC“-Wahns., IS-
„Gegenseıltige Anerkennung als Napp bemessenes 1nde- doch AUS der lıberalen Ecke und damıt In doppelter Front-
mıiıttel er Sozlalbeziehungen soll wenı1gstens auf emantı- stellung: dıe „Polıtical Correctness‘“‘ der I_Liınken und
scher ene, möglıchst aber auch auf der ene der Wert- dıe „Patrıotische Korrektheit“ der Rechten
haltungen und (Gefühle ausgleichen, W AdS den Indıyiduen und
den Gruppen Urc strukturelle und andere atente Benach-
teılızungen bel der Zuteijulung VO  —_ Gütern, Lebenschancen, Opferkult und totalıtäre Phılosophıe
Aufmerksamkeıt eiCc. SM So beschreıbt der Sozi0loge
ven Papcke das orundlegende Ansınnen der .  -Bewe-
SUunNg (In Universitas, März 1996, ZI0) uch VO ıhren wohlmeilnenden und das nlıegen mıttra-

genden Krıitikern mMuUussen siıch dıie „PC-Therapeuten“ orund-DiIe „PC“-Debatte steht el In dem ogrößeren /usammen- egende nfiragen ihre Strategien gefallen lassen. erhang der Dıskussion Erfole und Scheıtern, Berechtigung zentrale Vorwurtf lautet: IC 1L1UT Se1 der Versuch iılluso-und Fortsetzung der Gleichstellungsgesetzgebung der 60er rısch, über Sprache das ewußtseın, gesellschaftlıche Vorur-Te und der 1e172a VO  - Programmen und Regulierungen
dem abel „A{lifırmatıve Actıon“ zusammengefaßt teıle und damıt einhergehende Verhaltensformen beeımnflus-

SCI wollen. sondern In seinen Folgen SEe1 auch kontra-dıe eiıner gezlelten Förderung hıstorısch benachteılıigter DC-
sellschaftlıcher Gruppen, der Frauen ebenso W1Ie etiwa der produktıv: Sprachkosmetik Veränderung. (Gefördert

werde eiıne Pseudotoleranz, dıe nıchts mıt realer kulturellerSchwarzen, dıenen ollten Das ZUu Schlachtru mutierte Anerkennung iun habe In realer Gefahr jedoch befindeund me1ı1st peJoratıv gebrauchte „PC“ Wäal e1 vermutlich sıch be1l diesem Unternehmen dıe innergesellschaftlıche Ver-
CS exıstleren mehrer rsprungslegenden ursprünglıch eine ständıgung.ıronısche Floskel. mıt der sıch eıne 1Derale ın ber 1NKS- on 1mM nlegen der „PC“-Protagonisten selbst ägenautorıtäre Sektierer und Fanatıker In den eigenen Reıhen Spannungen, dıe sıch handfesten Wıdersprüchen AUS-mokıierte.
DIe Breiıtenwirkung der Debatte „polhtically COTrTeCTL

wachsen können S! WENN das ec derer, dıe sıich W be-
stimmte Redewendungen diıskriımıinıert fühlen, dasiIncorrect“ 1n den USA wırd el unterschiedlich eINgE-

schätzt: Für den TOHTE1L der Beobachter blıeben dıe eft1- ec auf frelıe Meınungsäußerung steht Erst recht aber
bleıibt dıe rage Wer definıiert, W dsS korrekt, bestimmt, Was

SCH Auseinandersetzungen 1m wesentlichen auf den Campus Dıskrıminierung ist? Polıtisch korrekt dıe pfer selbst ETr-beschränkt oder kehrten zumındest doch relatıv chnell VO klären sıch gesellschaftlıche Gruppen aber kollektivAusflug 1n eiıne breıtere ÖOffentlichkeit zurück. Miıttlerweiıle Opfern, sSınd weıtere und e1gentlıch notwendıige Dıfferenzlie-scheıint sıch das (3JTrOs der Studierenden des Ihemas mehr
oder mınder scherzhaft ironısch anzunehmen. Auf dem AINC- IUNSCH nıcht mehr nötıg. „Wiırklıche“ pier sınd dann nıcht

mehr VO  z übertriebenen Selbststilısıerungen untersche1l-rikanıschen Buchmarkt kursiıeren satırısche „APC- - Lexika,
verwandt Eckhard Henscheids Wörterbuch „Dumm- den, sämtlıche „objektive“ Krıterien für dıe Bestimmung des

UOpferstatus fallen fort pfer sSınd PCI unangreıfbar (wasdeutsch‘“‘ oder auch eın polıtisch korrekt iIrısıertes Märchen- bedeutet dıes für dıe Justiz?). Welcher Art ist überdies eiınebuch |DITS Debatte selbst dıente bereıts ZU eıner erfol- gesellschaftlıche und kulturelle Anerkennung, dıe mıt demgreichen Gesellschaftskomödıie Opferbonus erworben st? DiIe IXNSAMS” hat „PC“ sogle1icMiıt der rage nach den Protagonisten der ('-Debatte In qls „Upferkult” und -mythos dıffamıert, konnte sıch selbstden USA eiınde INan sıch schon mıtten 1m „Kulturkampf”: mühelos Z pfer des ‚PC“-Wahns erklären und 1e ß sıich„Anfang der achtzıger Te hatte dıe amerıkanısche 1ın als Tabubrecher felern.natıonalpolıtisch ausgedient. Das bıßchen Eınfluß, das iıhr
noch 16 W al rein kulturell S1e Z sıch 1INSs Kloster Kın anderer zentraler Eınwand älßt sıch auft eine einfache

sprich dıe Unıiversıtäten zurück und or1iff VO  - da auft Formel bringen Verschwinden Dıfferenzen, indem INa S1e
die Kunstwelt WDE beschreı1ibt der renommıerte Kunst- betont? IC Integration und dıe angezıelte kulturelle In-
krıtıker Robert Hughes eınen zentralen Brandherd der AINC- teraktıon, sondern Separatıon Ördere dıie „PC“-Dıskussion
rıkanıschen „PC‘“-Debatte 79) Seine „Nachrıichten AUS dem mıt ihrer Verabsolutierung des Unterschıiedes. „PC“ olge
Jammertal. Wıe sıch dıe Amerıkaner In polıtical COTIT'!  SS insofern einer „ethnızıstiıschen Log1ik“, betont Cora Stephan,
verstrickt haben“, eın Portraıiıt eıner Zeıt, In der 6S 11UT VO  — „„als S1e. auft eine Identitätspolıitik bezogen ist, dıie ıTieren-
Anlässen wımmle, „Del denen eın ensch einem anderen CM ın den Rang VO  —_ .natürlıchen Unterschieden:‘ erhebt (In
den Mund verbletet und dann leugnet, daß dıe Meınungs- Aus Polıtik und Zeıtgeschichte,12I7
freiheıt dadurch ıIn irgendeıiner Weiılse eingeschränkt DIe Hauptkrıiti Etiıketten W1e „Post- oder Neo-Purıi-
würde‘‘ 29) 1eg auch In deutscher Übersetzung VOT ind- tanısmus“, „Neo-McCarthyısm““ „Aufklärung 1m ech-
ler, München Hughes J]efert elne mıtunter amusant SCHTIUE S „totalıtäre Phılosophıie" oder „mMmOodernes Aquiva-
esende Beschreibung des verheerten „PC“-Schlachtfeldes, lent der Inquıisıtion“ richtet sıch jedoch dıe vielen
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Auswüchse und dıe Radıkalısıerung, dıe dıe Debatte auf Se1- ogroßen nierschı1e zwıschen den Debatten hıer und dort
ten der Gegner WI1IEe der Befürworter epragt aben, dıe Ire1l- „Insgesamt ahmt Deutschlan dıe sprachlıche Renovierung
iıch In grundlegenden Wıdersprüchen und Paradoxıen ihre des polıtısch-korrekten amerıkanıschen nglısc getreulıch
Wurzeln en Unter dem Deckmäntelchen RC und e1- nach, 11UT nıcht mıt dem gleichen sophıstischen Purıitanıis-
1ICcCTI polıtısch korrekten „Multikulturalismusideologie“ WUTr- MUuS  .. (Die Zeıt 23
den sektiererische Partıkularınteressen und Kulturrelatiıvıs- Der „PC“-ViIirus wırd hıerzulande meıst, auch ın den SCHANN-
I1US propagıert. Hughes etwa beschreıbt dies e1ıspie e1- ten Publıkationen, In der Verbindung mıt dem schon oft
1105 „aggressıven A{ifrozentrismus“. In dem der Antırassısmus verspotteten „Betroffenheıtskult‘“. dem Alarmısmus, der
selbst Z beinharten Rassısmus mutlert ist Eın Vorwurftf permanenten „Wehret den nfängen-“ und „FÜüÜnf-vor-
Hughes dıe „PC“-Förderer Ist aber gerade auch TÜr dıie Z wölf-Haltung‘“, dem „verklemmten deutschen Selbsthaß*‘
rage des Imports der Debatte wichtig Nıe habe eiıne angeb- (Botho Straufß), dem chronıschen Antıfaschismus und An
iıch radıkale ewegung ıhre Gegner mıt einer reichhaltı- rassısmus diagnostizlert. eilallen sınd glaubt INan den alar-
SCH Palette ıllıger ngriffszıele Diıe unerschöp(tlı- mlerenden Stimmen weıte eıle der deutschen Offentlich-
che Flut polıtısch korrekter Wortgebilde VO  — seıten der aka- keıt. Sanz besonders aber dıe fest ın der and der 658er be-
demiıschen Linken sSe1 HCM eschen des Hımmels für dıe findlıchen edien 99; ist keıine Erfindung der edien
Rechte‘“ 49) ber das glattgebügelte Denken fand williıge ulilnahme In
Wıe steht CS aber 11U11 dıie „PC“ ın Deutschland Es mu den Reda  10Nen Und erstickt dort alles, W ds> anders ist
sıch verschlıedene Debatten handeln. steht doch dıe AINC- (Groth, /4)
rıkanısche eindeutig 1Im Kontext der gegenwärtigen Frag- ber auch ein Gutteıl der polıtıschen Kultur oılt als infizıert,
mentierungsprozesse der amerıkanıschen Gesellschaft. dem „dıe Weıizsäckerisierung der Polıitik“ (Bonder sSEe1 weıt fort-
vielTacC befürchteten und beschriebenen uCcC ın NO- geschrıtten, be]l Parteien WI1Ie den (Grünen Sal Programm.
partıkularısmus, des Scheıiterns der „Schmelztiegel“-Ideolo- sınd für TO alle Polıtiker, dıe sıch In der demoskopI1sc C1-

91E, der zerbrochenen UsS10N VO egalıtären und multıkul- mıttelten Miıtte halten und immer das richtige Maß
turellen Amerıka An deutschen UnıLinversıtäten exIistlieren mpörung Iiinden, polıtically COrrect sel, rechte Gewalt
keiıne Sprachcodes, und Bestrebungen, hıer Abhiulfe schaf- chlımm und schändlıch, Un Gewalt 1L1LUT eın bıßchen
fen, sınd nıcht auszumachen. ıbt 6S überhaupt Gruppen, chlımm finden, WECNN CS rechts 11UT läter und keiıne Op-
dıe diesen Begrıff In Ansätzen DOSItIV besetzen. oder be- fer gebe Der „Rheıiische Merkur“ veröffentlichte ıIn dreı
seizen suchen? Folgen eın „kleines Tabu- und ugend-Abc“ der „eductional

correctness”, eın Wörterbuch der „ Verbrämungs-Euphemiuis-
men  .. dıe eın Vıerteljahrhunder BıldungsreformeuphorieDer /usammenhang VO  —_ Sprache und Macht hervorgebracht hätte e1ıspie „D“ „DUMM, für Jjeden
Pädagogen e1in Tabuwortrt. Besser WAare Menschen sınd nıcht

AIa In Deutschlan se1 eher eine Modevokabel für W, ‚dumm)‘, sondern ıntellektuell herausgefordert‘.“ (B
das bislang Meınungsstreıt rubriziert wurde. DE elche Felder deutscher „PC“ lassen sıch noch abstecken?iıdeologischen Auseinandersetzungen sınd deswegen nıcht
wenıger heftig und unfaır“, unterscheı1idet Papcke dıe Papcke erstellt einen Katalog V  = Ihemen, bDel denen sıch

„eiıne erhebliche Eıntrübung des Dıiskussionsklıimas“ erken-deutsche VO der amerıkanıschen Debatte Das 99 -Stich-
OTrTt habe einer Metadıskussion eführt, WIEe S1e An- NCN lasse: Tabuisierung der Korrelatıon VO  — Kriminalıtäts-

form und ausländıscher Täterherkunft, dıe Verdächtigungfang der achtzıger Te MC dıe Auseinandersetzung
dıe sogenannte „Schweigespirale“ hätte ausgelöst werden jeder Eurokritik als antıeuropäilsch, Gleichsetzung VO  S Re-

formnotwendiıgkeıten be1l den sozlalen Siıcherungssystemenkönnen, dıie den innergesellschaftlıchen Geltungswettbe- mıt „50zlalabbau“, dıe Hysterisierung des sexuellen Miıteıin-werb nachhaltıg beeinflußt habe Wenn sıch also eigent- anders als latent antıfemiınıstisch, dıe Verwerfung jederlıch nıcht viel Neues hınter dem Wortimport verbıirgt, sıeht außenpolıtischen rwägung staatspolıitischer Siıcherhelilts-
CGS der Münsteraner Soziologe doch pOSILV: „Die C-Forme
hat ntellektuell dennoch anregend ewirkt. Unter ihrem und E1ıgeninteressen als „natıonalıstisch“.
Eıinfluß macht sıch dıie hıesige Offentlichkeit neuerdings WIEe- Das Hauptthema der vermeıntlichen Oder realen „PC“-De-
der edanken über den Zusammenhang VO  z Sprache und batte ıIn Deutschlan: Ist aber zweıfelsohne dıe deutsche Ver-
acC mıtsamt iıhrem jeweılıgen Darstellungs- und Begrün- gangenheit. Für dıe Warner und ahner finden sıch auf dıe-
dungsbedarf“ SC Feld auch dıe meılsten pfer der „PC-Kommissare“‘.
Vor em werde 1mM Umfeld der „PC“ eutlıc daß G „Un- „ Während 1ın Amerıka dıe rage, ob eger dümmer oder
duldsamkeit 1m amen der Liberalhitä o1bt, Ja geradezu eıne Frauen unterwürfiger Sınd, das absolute Tabu berührt, ist CS In
repressive Toleranz: SIie plleg diıchotomisch all das als bÖöse eutschlan: dıe rage, ob en reicher oder Bolschewiıisten
oder falsch verwerfien, Was sıch rechts Oder 1n VO  — iıhr böser als Nazıs sSiınd““ (Behrens/von Rımscha, 19) Polıtische
selbst efindet, we1l CS den eigenen Vorstellungen VOINN Bıe- Korre  el entspräche ıIn Deutschlan damıt Oft elner „H1-
erkeit nıcht entsprechen WI1  e  ) Dieter Zimmer für storıschen Korrektheıt“ („HK“) Für dıe beıden Journalısten
ıhn Ist „PCL( „geradezu eın Lebensstil“ sıeht Sal keinen Wäarlr der Hıstoriker-Streıit dıie UOuvertüre, dıe „mıt dog-
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matıschem Verbindliıchkeitsanspruch ausgetragene Auseınman- torı1al ZU IThemenheft „ANeue Denkverbote‘‘ der Neuen
dersetzung dıe Interpretatiıon deutscher Vergangenheıt‘. undschau (106 Jhe eft 1/1995) anderem
I)as reale pfer der hıstorısch Korrekten sSC1 der ehe- Katharina utschky, selbst eine heftige Streıiterin dıe
malıge Bundestagspräsıden Philipp Jenninger BCWESCHI, der angeblıch wıeder gesellschaftsfähıge EeNsSur ın Deutschland

nach Ööffentlichen Protesten seilner ede Z (vgl Merkur 458 Jhe eft 8/1 994), dıe be1 einer Veranstal-
5() Jahrestag der sogenannten Reichskristallnacht VOIN SE1- tung Z ema Kiındesmißbrauch körperlıich angegriffen
I1  ©  —_ Amlt zurückgetreten WaT Tgnatz Bubıs hat dıe leiche worden sel, weıl S1C „unbequeme Ansıchten vortragen
ede Z/ustimmung ıınd Beıfall 0589 noch eiınmal RC- wollte  “ uch 1m „Fall“ der Orjentalıstin Annemuartıie CALM.-
halten.) en Jenninger gılt auch teffen Heıtmann, der UTl- mel, deren Nomimnierung für den Frıiedenspreis des Deut-
sprünglıche andıdat der Bundespräsiıdentenwahl VOIN schen Buc  andels 1995 miıt dem Vorwurtf angefochten

wurde, S1Ee sympathısıere miıt mushlimıschen Fundamentalı-1993, eindeut1ig als DIeTr der „PC“ beziehungswelse der
„HK“ |DITS ‚Fälle“ Heıtmann un Jenninger reichten auch SteH; sahen ein1ge dıe „PC“-Terrorıisten wuten
Martın alser als Beweıs, daß der „ITugendterror der polıt1- „Das Fatale al Politischer Korre  el Ist, daß S1e hre eIUr-
cal COrTeCINESsS freıe ede In eufschlian ZU .„halsbreche- worter legıtiımıeren scheınt, jeden ıderspruch verble-
rischen Rısıko“ mache. In seiner Dankesrede Z Verleihung ten  o Hıerin sehen Behrens/von Rımscha dıe Hauptgefahr
des Dolf-Sternberger-Preises (dokumentiert 1n Der Spiegel, für dıe demokratische Kultur und den zentralen Eınwand DC=-

wıdmete sıch der Schriftsteller 1mM siıcheren (je- SCH „PC“ 10) Der „PC“-Zırke aber re sıch noch weilter:
{ühl, selbst schon pfer der „PC“ ıIn Deutschland, der .„Öf- Wer VO den „PC“-Gegnern erst einmal dıe chelle
fentlıchen Gewissensprüfung“ se1ın der „Irejen und ehängt ekam, ist als „Betroffenheıtsrhetoriker“‘ 1mM günstı-
freien Rede‘“, wandte sıch el dıe „Banalıtät des SCH Fall und als „Gesinnungsterrorist“ und „Inquisıitor“ 1m
Guten‘. dıe „Tabuzüchtungen 1mM Dienst der Aufklärung“ schlechteren AUS der Gesprächsrunde ebannt. Polıtiısche In-
un dıe „Instrumentalısıerung der Vergangenheıt für ulas- stinktlosigkeıt oder Insens1ibilıtät äßt sıch immer noch als
sungsrıtuale und Polıtical-Correctness-Prüfungen“. TucC eINes VO  - „PC“-Fetischısten erlassenen us heılıg-
In der deutschen Dıiskussion werden aber noch andere sprechen. enk- und Redeverbote gefährden dıe demokratı-
„PC*“-Opfer präsentiert: etiwa dıe VO Dienst suspendıerte sche Kultur Der V orwurf, solche enk- und Redeverbote
und AUS der Delegatıon der Kaıroer-Weltbevölkerungskon- erlassen wollen, darf jedoch selbst nıcht Z wohlfeılilen

Maulkorb mıßbraucht werden. Angesiıchts der 1e derferenz abgezogene Dıiırektorin des Instıtutes für Bevölke-
rungsforschung, Charlotte Höhn, dıe Denkverbote In der Themen., be1l denen In Deutschland „PC“ angeblıch ihr Un-
Wiıssenschaft beklagt hatte un als e1ispie aiur anführte, treiben soll, ın jedem Fall das SCHNAUC Hın-
Nan Urie nıcht mehr9 daß dıe durchschnuittlich ntel- schauen, denn „PC“ ist oft L1UT der Sack, der kräftig gedro-
1genz des Afrıkaners nıedriger sSC1 als dıie anderer. [)Das EKdiı- schen wırd, WENN der Esel gemeınt ist lexander Foitzik

Umfassende Reform
Diıe Schweilizer ıldungslandschaft 1Im Umbruch

Bildungspolitische Themen stehen derzeıt nicht A”NUr In der Bundesrepublik, sondern
auch In der Schweiliz auf der Tagesordnung. DDas Schweizer Bildungswesen, weitgehend
G der Kantone, ırd derzeıt In mehreren Bereichen grundlegend umgestaltet. SO
werden neben den Universitäten Fachhochschulen eingeführt, Äändert sich die Lehrer-
ausbildung Un ırd das Abitur Neu geordnet.

DIe kulturelle 1e des Landes hatte ZUT olge, daß ıIn der Im nachoblıgatorischen Bereıich Miıttelschule, Fach-
Schwe17z für das Bıldungswesen VO Kındergarten bıs ZUT schule, Eınrıchtung der Erwachsenenbildung führen auch
Hochschule grundsätzlıch dıe Kantone zuständıg SINnd. DIiese prıvate Träger Vereın, Unternehmen, tıftung, en
„Schulhoheıit“ der Kantone ist In der Bundesverfassung fest- AUuS-, Ort- und Weıterbildungseinrichtungen. Sowelt diıese

Einriıchtungen den gesetzlıchen orgaben des jeweılıgengeschrıeben und wırd 11UT In wenıgen Bereichen HNTC s
ständıgkeıten des Bundes durchbrochen DıIie ogroße Mehr- Standortkantons entsprechen, können S1e kantonal al

heıt der chulen, insbesondere 1m oblıgatorıschen Bereıch, kannt werden; ıhre Bıldungsgänge werden dann mıt einem
wıird VON eiıner Ööffentlichen ITrägerschaft Gemeıinde, (Ge- kantonalen oder kantonal anerkannten Zertifikat, Zeugnıi1s
meındeverband, Kanton, Konkordat VO antonen DC- Oder Dıplom abgeschlossen.
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